
Damit Bergland-Parkett mit seiner natürlichen Schönheit so richtig zur Geltung kommen kann, ist es wichtig, einige 
Hinweise bei der Verlegung zu beachten. Bergland-Parkett hat eine 7-fach BÄREN-Qualitätsversiegelung oder eine 
Öl|Wachs Oberfläche. Die bei der Herstellung verwendeten, schadstofffreien Leime, Lacke und Öle|Wachse 
ermöglichen nach der Erstpflege einen sofortigen „wohngesunden“ Bezug. Bergland-Parkett ist in seinem einmaligen 
3-schichtigen Massivholzaufbau sowohl für die schwimmende als auch für die verklebte Verlegung der Dielenelemente 
konzipiert. Für die vollflächige Verklebung empfehlen wir SikaBond® -54 Parquet. Wesentlich ist, dass keine ein- oder 
zweikomponentigen Lösemittelkleber aufgrund der Neigung zu Schüsselbildungen verwendet werden! 
Die Vernagelung der Bergland-Parkett-Elemente sollte nur auf Blindböden erfolgen. Die Richtung der Verlegung orientiert 
sich meist nach der Hauptlichtquelle eines Raumes (Balkontür, Fenster etc.), wobei die einzelnen Parkettelemente längs 
des einfallenden Lichtes zu verlegen sind. Natürlich können die Raumproportionen in manchen Fällen durch eine 
andere Wahl der Verlegerichtung effektvoll beeinflusst werden. 
Bergland-Parkett kann man auch problemlos bei der Sanierung von Altbauten anstelle von PVC- oder Teppichböden 
verlegen. Hinweise zur Verlegung auf Fußbodenheizung: Mit Ausnahme einer Holzart (Buche natur) sind alle Bergland-
Parkett Böden unter Berücksichtigung der werksseitigen Verlegehinweise zur Verlegung auf Fußbodenheizung 
geeignet. Weitere Hinweise zu diesem Thema finden Sie bei Kapitel 5 „Verlegung auf Fußbodenheizung”. Der 
spezielle 3-schichtige Aubau bringt eine verbesserte Wärmeleitfähigkeit bei Fußbodenheizungen.

Wichtiger Hinweis
Vor der Verlegung sind die Parkettelemente auf eventuelle Mängel zu überprüfen. Bereits verlegte Ware ist von 
Reklamationsansprüchen ausgeschlossen.
		

Wichtige Verlegevoraussetzungen							     

Grundlage für eine einwandfreie Verlegung von Parkettböden ist die Bodenunterkonstruktion, ob im Trockenausbau 
oder in Estrichform. Gegen Restfeuchte ist eine PE-Folie (Stärke 0,2 mm) so auszulegen, dass die Stöße etwa 150 mm 
überlappen. Bei einer Restfeuchte des Unterbodens, die die geforderten Werksangaben  (1-Stab 1,8 %, 1-Stab Buche 
natur 1,5 %, 2-Stab 1,8 %, 2-Stab Buche natur 1,5 %) überschreitet, darf nicht verlegt werden. Bei Räumen die nicht 
unterkellert sind, ist eine nach Ö-Norm (EN-Norm) gerichtete Feuchtigkeitssperre einzuhalten.
		

Mögliche Unterböden	 								      

Zementestrich, Anhydritestrich, Gussasphalt, Verlegeplatten, Bodenbeläge und Fliesen. 

Nicht geeignete Unterböden
Kurzfloorige Teppichbeläge ohne Schaumrücken mit entsprechender Zwischenabdeckung 
(Velourteppiche mit Schaumrücken werden wegen Ihrer Instabilität für schwimmende 
Verlegung werkseitig nicht empfohlen). Bei Teppichböden sollte weder der Schaumrücken 
noch der Floor zu hoch sein, denn das könnte zu Instabilität des schwimmend verlegten 
Bodens, sowie bei der Verleimung in Nut und Feder zu Problemen führen. 

Der Trockenausbau	 									       

Dieser ist in der Regel als fast problemlos zu bezeichnen. Auf Staffelkonstruktion mit Isoliermaterial und Blindboden (Holz-
restfeuchte max. 10 %) oder Beschüttung (Perlite) mit Dämmstoffplatten oder Nut und Feder Spanplattenelementen 
(Holzrestfeuchte max. 10 %) oder andere Lösungen, sollten im Wesentlichen folgende Punkte beachtet werden: 
Trockenheit, Holzschutz, Tragfähigkeit der Konstruktion (Federn oder Knarren), Schallschutz, Diffusion sowie Ebenheit 
des Unterbaues.

Die Unterkonstruktion Estrich	 							     

Dieser unterliegt auf Grund seiner Beschaffenheit mit Wasser verschiedenen Verlegekriterien, die laut Norm im speziellen 
auf Trockenheit, Ebenheit und Festigkeit zu prüfen sind. Im Bedarfsfall fordern Sie unsere Werksnorm (Estrich-Prüfprotokoll) 
bei Ihrem Bergland-Parkett Händler oder direkt aus unserem Werk an. 
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Verlegerichtlinien



Vorbereitung
Lagern Sie den Boden in ungeöffneter Verpackung einige Tage vor der Verlegung am Einbauort, damit sich dieser 
ausreichend akklimatisieren kann. Öffnen Sie die Pakete erst unmittelbar vor der Verlegung. Die Verlegung des Bodens 
sollte bei einer Raumtemperatur von mindestens 16 °C und einer relativen Luftfeuchtigkeit von 40 – 60 % erfolgen. Jeder 
Bergland-Parkett Boden ist in seiner Natürlichkeit einzigartig. Speziell bei der Landhausdiele sollten Sie vor der Verlegung 
immer einige Pakete öffnen und optisch nach Astigkeit oder Farbunterschieden immer intensive mit weniger intensiven 
Dielen kombinieren.	 												          
						    
Unterlagsmaterial													           

Als Unterlagsmaterialien für die schwimmende Verlegung wird Rollenkork, Elastilon Strong und Vlies empfohlen. Diese 
sind zur Dämmung und zum eventuellen Ausgleich von geringen Unebenheiten des Unterbodens bestens geeignet. 
Bei der Verlegung der ersten Dielenreihe mit der Nutseite zur Wand ist auf einen geraden Anschlag zu achten.
					   
Verlegung	 												          

Die Verlegung erfolgt durch Verleimung von Nut und Feder. Verleimen Sie die Parkettelemente sowohl an der Längs- 
als auch an der Schmalseite, wobei Sie den Leim durchgehend in der Nutwange gleichmäßig auftragen. 
Nach der Festigung (Abbindung des Leims) der ersten Reihe wird mit den folgenden Bahnen fortgesetzt. Nachdem 
der Leim an der jeweiligen Nut-Oberseite aufgetragen ist, werden die einzelnen Parkettelemente stirnseitig zueinander 
angesetzt und von der entgegengesetzten Stoßseite beginnend, mittels eines ca. 400 mm langen Schlagholzes und 
eines Hammers aneinander gefügt.	

WICHTIG
Setzen Sie die Stirnseite der Diele schräg an (siehe Bild 2) und schlagen Sie die Diele von hinten nach vorne an die 
bereits verlegte Fläche. Einfach und passgenau setzen Sie so die einzelnen Dielen aneinander. Mit den anfallenden 
Dielenabschnitten beginnt man die neue Reihe.
Die Stirnseiten zweier nebeneinander liegenden Dielenreihen müssen um mindestens 235 mm versetzt verlegt werden. 
Wandseitig sollte pro verlegtem Breitenmeter eine Dehnfuge von 1,5 bis 2 mm (Buche) berücksichtigt werden. 
Ab 8 Meter Verlegebreite ist eine entsprechende Dehnungsfuge vorzusehen. 
Die letzte Dielenreihe mauerseits muss zumeist zugeschnitten und sodann unter Zuhilfenahme eines Zugeisens, erhältlich 
im Fachhandel, (s. Bild 3) passgenau eingesetzt werden. Zur Einhaltung des Randabstandes wird bei Türübergängen 
eine Übergangsschiene am Unterboden festgeschraubt. Beachten Sie, dass bei "durchgehenden Verlegungen" in 
weitere Räume eine Trennfuge notwendig ist, wobei diese Stelle mit einem Übergangsprofil ausgestattet wird. In der 
Schiene wird 5 mm Dehnungsabstand berücksichtigt. Grundsätzlich müssen Holztürstöcke in Parkettdicke mit einer 
Feinsäge abgeschnitten werden, damit das Parkett eine Dehnungsmöglichkeit hat. Sobald der Leim der verlegten 
Dielen abgebunden hat, können Hilfsmittel wie Holzkeile etc. entfernt werden. Anschließend zur Abdeckung der 
Dehnfuge die dazupassenden Bergland-Sockelleisten anbringen. Die Luftfeuchte des Raumes sollte stets möglichst 
ausgeglichen sein und eine relative Luftfeuchtigkeit von 50 - 60 % bei 20 - 22 °C Raumtemperatur aufweisen.

Beispiel für schwimmende Verlegung
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Verklebung

Vorbereitung
Lagern Sie den Boden in ungeöffneter Verpackung einige Tage vor der Verlegung am Einbauort, damit sich dieser 
ausreichend akklimatisieren kann. Öffnen Sie die Pakete erst unmittelbar vor der Verlegung. Die Verlegung des Bodens 
sollte bei einer Raumtemperatur von mindestens 16 °C und einer relativen Luftfeuchtigkeit von 40 – 60 % erfolgen. Jeder 
Bergland-Parkett Boden ist in seiner Natürlichkeit einzigartig. Speziell bei der Landhausdiele sollten Sie vor der Verlegung 
immer einige Pakete öffnen und optisch nach Astigkeit oder Farbunterschieden immer intensive mit weniger intensiven 
Dielen kombinieren.	

Allgemein		

Grundsätzlich ist die Verklebung von Holzfußböden auf entsprechenden Unterböden, wie z.B. Estrich oder Spanplatten, 
in jedem Fall möglich. Voraussetzung dafür ist, dass die entsprechenden Anforderungen gemäß der NORM eingehalten 
werden. Dies betrifft insbesondere die Feuchtigkeit des Holzes, die Feuchtigkeit des Untergrundes sowie dessen Haftfähigkeit 
und die Eignung des eingesetzten Klebstoffes.									       
Da es sich bei Bergland-Parkett um ein Fertigparkett mit 3-Schicht-Aufbau handelt, ist gewährleistet, dass durch diese 
abgesperrte Konstruktion ein wesentlich geringeres Quell- und Schwindmaß gegenüber einem Massivparkett gegeben 
ist und dadurch auftretende Spannungen in der Klebstoff-Fuge durch dieses geringere Quell- und Schwindmaß wesentlich 
kleiner sind, was sich für die Verklebung günstig auswirkt. 

Bergland-Parkett ist in allen angebotenen Holzarten für die Verklebung auf Unterböden geeignet. Die verklebte 
Verlegung von Bergland-Parkett Böden auf Heizestriche ist werkseitig vorgeschrieben (empfohlene lösemittelfreie 
Klebstoffe verwenden), weil zum Einen der Wärmedurchfluss besser funktioniert als im schwimmend verlegten Zustand. 
Zum Anderen können dadurch gegenüber der schwimmenden Verlegung die sogenannten Abrissfugen in den 
verlegten Flächen zwischen den Dielen weitgehend vermieden werden. Für die Verlegung auf Fußbodenheizung siehe 
Merkblatt „Holzfußböden über Fußbodenheizung”.

Folgende Kriterien sind zur verklebten Verlegung von Bergland-Parkett zu beachten:				  
	

Untergrundprüfung (NORM)											         

Bei der Besichtigung des Untergrundes sind zu beachten:							     

    Größere Unebenheiten	

    Risse im Untergrund

    Nicht genügend trockener Untergrund

    Zu poröse oder zu rauhe Oberfläche des Untergrundes	

    Gefordertes kraftschlüssiges Schließen von Scheinfugen	

    Verunreinigte Oberflächen des Untergrundes sind von der Verschmutzung zu befreien	

    Unrichtige Höhenlage der Estrichoberfläche								      

    Ungeeignete Temperatur des Untergrundes, Luft, Raumklima

Ebenheit												          

Üblicherweise genügen in dieser Angelegenheit die vorgesehenen Landesnormen. Aufgrund der produktionstechnischen 

Spezifikation von Bergland-Parkett ist in diesem Punkt eine Werksvorgabe wie folgt erforderlich:

    Die maximale Höhenabweichung auf 1,2 m soll nicht mehr als 2 mm betragen. 					            	

      Auf 4 m sollten 4 mm nicht überschritten werden.

     Kurze ( z.B. Länge 500 mm), wellige Unebenheiten von 2 - 3 mm können ebenfalls zu unerwünschten Hohlstellen bei der 

      Verarbeitung führen, die sich besonders bei der Fußbodenheizung nachteilig auswirken können.

V E R L E G U N G       SCHWIMMENDE VERLEGUNG - VERKLEBUNG - ESTRICH PRÜFPROTOKOLL

www.bergland-parkett.at



Festigkeit	 												          

Die Prüfung erfolgt durch eine „Gitterritz-Prüfung”.

Trockenheit	 												          

Feuchtigkeitsmessung: CM-Messung. Heizestriche müssen Messstellen aufweisen. Allein durch das Vorliegen eines 
Heizprotokolls nach NORM ist die ausreichende Trockenheit eines Untergrundes noch nicht sichergestellt. Zur Trocknung 
von Heiz-Estrichen wird ein technisch, ordnungsgemässes Aufheizen empfohlen, siehe Aufheizprotokoll Bergland-Parkett. 	
				  

Anhydrit-Fließestrich												         

Anhydrit-Gipsestriche werden aus Anhydritbinder (wasserfreier Gips), Sand und Wasser gemacht.				  
	
Vorteile

     Schnell und ohne Fugen einzubringen (auch bei größeren Flächen)
     Selbst nivellierend

Wichtig
     Sinterschicht an der Oberfläche immer abschleifen (K16)
     Anhydrit kann durch Wasser aufgeweicht werden und verliert dann seine Festigkeit
     Gelblich-gipsweiße Farbe
     Achtung mit Dispersionsklebstoffen
     NORM, Restfeuchte 0,3 % oder nach Angabe des Estrichherstellers (NORM)						    

															             
		
Untergrund - Vorbereitung											         

Sämtliche Untergründe sind vorzustreichen (ausgenommen SikaBond® -54 Parquet), damit eine exakte Verbindung 
zwischen Unterboden und Klebstoff ermöglicht wird.

     Untergrund muss staubfrei sein, sonstige Verunreinigungen (Putzreste, Farben etc.) müssen entfernt werden.
     Risse und Fugen (außer konstruktionsbedingte) müssen kraftschlüssig verschlossen werden.				  

			 

Besondere Hinweise	
     Bei zu großen Unebenheiten vom Zementestrich muss eine Spachtelung mit Voranstrich oder ein Abschliff des Estrichs 

       durchgeführt werden.

     Heizestriche sind vorzustreichen.

     Anhydrit-Fließestriche müssen angeschliffen (K16), gebürstet, abgesaugt und vorgestrichen sein.

     Gussasphalt, doppelter Randstreifen, loser Sand sind zu entfernen. Schlechter Gussasphalt muss vorgestrichen werden.

     

	

     Andere Verlegeplatten sind nur mit Einschränkung für die Aufnahme von Parkett geeignet. Eignungshinweise des 

       Herstellers sind zu beachten.	 										        
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Holzspanplatten müssen entsprechend den zu erwartenden Belastungen ausreichend dick sein und zweilagig 

ausgeführt werden, um einen schwingungsfreien Aufbau erreichen zu können. Die Unterkonstruktion muß 

dementsprechend hergestellt werden, mit der ausreichenden Anzahl an Polsterhölzern. 
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Verklebeanleitung

1.	 Bei der Verarbeitung ist grundsätzlich darauf zu achten, dass die Angaben des Kleberherstellers zur Verarbeitung 
desselben eingehalten werden und der Klebstoff für das zu verklebende Parkett geeignet ist. Weiters müssen 
selbstverständlich die richtigen Vorbereitungen des Untergrundes getroffen werden.					   
	

2.	 Zu Beginn der Verlegung werden 2 - 3 Dielenreihen unter Berücksichtigung der üblichen Verlegerichtlinien (Versatz 
etc.) in Nut und Feder zu einem festen Verbund verleimt und anschließend in das mit einer geeigneten Zahnspachtel 
(Zahnform B3) vorbereitete Kleberbett eingelegt. (Manche Verleger tragen den Klebstoff auch auf der Rückseite 
des Parketts auf). Dabei ist darauf zu achten, dass dieser vorbereitete Anschlag aus mehreren Dielen präzise auf die 
weitere Verlegerichtung ausgerichtet wird. Eine vollflächige Verbindung zwischen Unterboden und der Diele muss 
unter Berücksichtigung des entsprechenden Mauerabstandes fixiert werden. Unter Berücksichtigung des richtigen 
Raumklimas (siehe Verlege- und Pflegeanleitung) und Verwendung von Bergland-Parkett Sockelleisten, kann ein 
Abstand von 5 bis 10 mm zwischen Parkettfläche und Mauerwerk gewählt werden. Bitte dabei auch Raumgrößen, 
Dehnungsfugen, Holzarten und Unterkonstruktionen (siehe Verlegeanleitung) beachten. 				  
				  

3.	 Für eine ordnungsgemäße Verklebung ist eine vollflächige Benetzung der Dielen und Parkettelemente mit Klebstoff 
unbedingt notwendig. Eine zusätzliche Verleimung der Dielen in Nut und Feder ist nur stirnseitig der Dielen 
erforderlich.

								      
4.	 Zur weiteren Verlegung der Dielen sollte darauf geachtet werden, dass der Kleber des Verlegeansatzes ausgehärtet 

ist (über Nacht) oder der Anschlag mauerseits durch Keile so abgesichert ist, dass durch das Aneinanderfügen von 
weiteren Dielen der verlegte Anschlag (2 - 3 Dielenreihen) nicht verschoben wird.				  
	

5.	 Um unseren Kunden größtmögliche Verarbeitungssicherheit zu gewährleisten, empfehlen wir den von Bergland-
Parkett in allen Belangen getesteten und laut Preisliste angebotenen SikaBond® -54 Parquet.			 
Wichtig ist das sie keine ein- oder zweikomponentigen Lösungsmittelkleber wegen der möglichen Schüsselbildung 
verwenden! 

6.	 Nach der Verklebung empfehlen wir, die verlegte Parkettoberfläche entsprechend zu beschweren. Dies bewirkt, 
dass möglicher Quelldruck, Randspannungen und daraus resultierende Fehlverklebungen (Hohlstellen) vermieden 
werden können. 

7.	 Auf die Parkettoberfläche gebrachte Kleber sind unverzüglich mit geeigneten Mitteln zu entfernen.

8.	 Anschließend die Bergland-Parkett Sockelleisten montieren und die Bergland-Parkett-Erstpflege durchführen.	 	
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Kennwerte						      Anmerkung

Chemische Basis			  Polyurethan, 

				    feuchtigkeitshärtend	

Dichte				    1,30 kg|L		  DIN 53 479

Bruchdehnung			   ca. 500 %		  DIN 53 504

Standfestigkeit			   sehr guter Riefenstand

Scherfestigkeit			   ca. 1,5 N|mm²		  in Anlehnung an DIN 14 293

Verlegezeit (Hautbildung)		  60 Minuten		  Normklima nach DIN 50014-23|50-2

Durchhärtung			   4,0 mm|24 h		  Normklima nach DIN 50014-23|50-2

Schleifbarkeit|Belastbarkeit	 nach 12 h		  je nach Temperatur und Schichtdicke

GISCODE			   RU 1			   lösemittelfrei

EMICODE			   EC 1 Plus R		  sehr geringe Emission

Einsatztemperatur		  +5 °C bis +40 °C		  geeignet für Fußbodenheizung

Mit SikaBond® -54 Parquet kann man BERGLAND-PARKETT, und auch andere Massiv- oder Stabparkette mit Nut- und 
Federverbindung, schnell und sicher verkleben. Ein leicht spachtelbarer, lösemittelfreier, elastischer, schnell härtender 
Parkettklebstoff.
SikaBond® -54 Parquet kann ohne Voranstrich auf verlegereifem Zementestrich, Calziumsulfatestrich, Spanplatten und 
Beton eingesetzt werden.

SikaBond® -54 Parquet

Produkt Beschreibung Inhalt Verbrauch

SikaBond® -54 Parquet 1-komponentiger, lösemittelfreier 
und elastischer Klebstoff

13 kg
ca. 0,8 - 1,0 kg|m²	
(pro Gebinde ca. 15 m²)

System Merkmale:

SikaBond® -54 wird direkt aus dem Gebinde auf den Untergrund aufgetragen und mit der Zahn-
spachtel (TKB 18) gleichmäßig verteilt. Offenzeit|Verlegezeit des Klebstoffes SikaBond® -54 be-
trägt ca. 1 Stunde. Parkettelemente gut in das Klebstoffbett eindrücken und nachträglich an-
klopfen, sodass eine vollflächige Benetzung der Parkettrückenseite erreicht wird. Ein Abstand zur 
Wand von mindestens 5 -10 mm ist einzuhalten. Frischen Klebstoff auf der Parkettoberseite sofort 
mit einem sauberen Tuch mit Sika Remover -208 entfernen. Ausgehärtete Klebstoffreste lassen 
sich nur noch mechanisch entfernen! (Eine Verleimung der Parkettdielen in Nut und Feder ist 
NICHT ERFORDERLICH)

Verklebung:

Untergrundbeschaffenheit: Der Untergrund muss verlegereif, d.h. eben, fest, sauber, trocken und staubfrei sein. Verarbeitungs-
vorraussetzungen nach VOB Teil C DIN 18 356  >>Parkettarbeiten<<  prüfen. 
Die geltenden Verarbeitungsbedingungen sind einzuhalten.	
Raumlufttemperatur: von +15 °C bis 35 °C 
Untergrundtemperatur: mind. +15 °C (max. 20 °C bei Heizestrichen)

zulässige Estrichfeuchten

zulässige Estrichfeuchten 
bei Heizestrichen

Zementestrich
< 2,5 % CM

Zementestrich
< 1,8 % CM

Calciumsulfatestrich
< 0,5 % CM

Calciumsulfatestrich
< 0,3 % CM

Magnesitestrich
3 - 12 % CM je nach Anteil der organischen Bestandteile

Magnesitestrich
3 - 12 % CM je nach Anteil der organischen Bestandteile

Technische 
Eigenschaften:
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Einkomponentig; gebrauchsfertig; lösemittelfrei; sehr geringe Emission EC1 plusR; verarbeiter- 
freundliche, geschmeidige Spachtelung; geruchsneutral; elastische, trittschalldämpfende Ver-
klebung, für alle Bergland-Parkett Holzarten geeignet; besonders für Problemhölzer, wie Buche 
natur; Kleber ist schleifbar.

Sika Dispenser -1800	 Applikationsgerät zum flächigen Auftragen von SikaBond® -54		       Dispenser mit Zubehör

SikaBond® -54 Parquet	 Schlauchbeutel 1800 ml SikaBond®  -54, Verbrauch 3 x 1800 ml = 6 m²	      1800 ml

Sika Top Clean		  Reinigungstücher							            Dose (Inhalt 50 Stück)

Sika Primer MB		  2-komp. Grundierung auf Epoxidharzbasis - lösemittelfrei, Verbrauch ca. 0,54 kg|m²     10 kg

			   Spezialgrundierung zum Abdichten gegen überhöhte Restfeuchtigkeit bis 4 % CM

Sika Remover -208	 Reiniger für das Entfernen von frischem Klebstoff			        1000 ml

Zahnspachtel TKB	 18 cm Spachtelzahnung "B3" 					          1 Stück
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Verlegung auf Estrich

1. Maximal zulässiger Feuchtigkeitsgehalt im Estrich

   Zementestrich		 lt. ÖNORM 2,0 %								     
			   lt. DIN 2,0 %
			   Unsere Werksempfehlungen:
			   1,8 % für sämtliche 2-Stab Produkte (außer Buche natur 1,5 %)		
			   1,8 % für sämtliche 1-Stab Produkte (außer Buche natur 1,5 %)

   Anhydritestrich  	 lt. ÖNORM 0,6 %
			   lt. DIN 0,5 %								      
			   Unsere Werksempfehlungen:
			   0,3 % für sämtliche 2-Stab Produkte (außer Buche natur 0,25 %)
 			   0,3 % für sämtliche 1-Stab Produkte (außer Buche natur 0,25 %)

   Kaltbitumen		  lt. ÖNORM 2,0 %, Magnesit Steinholz: lt. ÖNORM 12,0 %			 
			   Voranstrich mit Epoxidharz-Sika MB erforderlich

Die Messungen müssen an mehreren Stellen mit der Carbid-Methode (= CM-Gerät) vorgenommen werden. Kommen 
andere Messmethoden zur Anwendung, so sind diese durch Vergleichsmessungen auf die Werte bei Messungen mit 
CM-Geräten zu beziehen.
Bei Grenzfällen oder Unsicherheit mit der Feuchtigkeit von Estrich (z.B. nicht unterkellerte Räume oder mögliche 
Diffusionsfeuchtigkeit) empfehlen wir eine 0,2 mm PE-Folie, 150 mm überlappend, zu verlegen. Als Faustregel für den 
Trocknungsvorgang von Zementestrich kann eine Zeit von ca. 2 Wochen pro cm Estrichstärke (bei ca. 18 - 20 °C und 
entsprechender Lüftung, etc.) angenommen werden.

2. Prüfung (NORM) auf Festigkeit und Ebenheit

Auf Festigkeit   
Kratz- und Ritzmethode, etc.

Auf Ebenheit
Die Prüfung der Ebenheit kann mit einem 1,2 m 
langen Lineal und Distanzklötzchen in der Höhe (bei 
Grenzfällen oder Unsicherheit mit der zulässigen 
Abweichung von 3 mm) vorgenommen werden. 
Entlang von abstehenden oder sich ablösenden 
Bauteilen in einer Breite von 200 mm unterliegt der 
oben genannte Messbereich nicht dieser Prüfung.	
						    

Werksempfehlung	 				  

Die vorher zitierte ÖNORM ist die rechtliche Grundlage 
für Österreich. Wir empfehlen jedoch mittels einer län-
geren Waaglatte die Ebenheit des Estrichs zu prüfen 
und gegebenenfalls bei Unebenheiten von mehr als ± 
2 mm diese mit Spachtelmasse auszugleichen.

Manometerdruck in bar Einwaage 100 g Einwaage 50 g Einwaage 20 g

0,2 0,19 % 0,38 % 0,9 %

0,3 0,28 % 0,58 % 1,5 %

0,4 0,38 % 0,78 % 2,0 %

0,5 0,47 % 0,98 % 2,5 %

0,6 0,57 % 1,18 % 3,0 %

0,7 0,66 % 1,37 % 3,5 %

0,8 0,76 % 1,57 % 4,0 %

0,9 0,85 % 1,76 % 4,5 %

1,0 0,95 % 1,96 % 5,0 %

1,1 1,05 % 2,16 % 5,5 %

1,2 1,14 % 2,35 % 6,0 %

1,3 1,23 % 2,55 % 6,5 %

1,4 1,33 % 2,74 % 7,0 %

1,5 1,42 % 2,94 % 7,5 %

Umrechnungstabelle für das CM-Gerät
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Estrich-Prüfprotokoll

Auftraggeber

Bauvorhaben

Bauvorhaben					      Raum 				   Geschoss

1.  Art des Unterbodens

2.  Sind größere Unebenheiten vorhanden?				     ja	 	    nein	

3.  Sind Spannungs- und | oder Setzrisse sichtbar?				    ja	 	    nein	

4.  Klima des Raumes: Raumtemperatur			      °Celcius rel. Luftfeuchtigkeit			                %

5.  Ausgleichsfeuchte dieses 				         Estrichs:					                  %

6.  Am			   mit dem		    Gerät gemessene Feuchtigkeit des Estrichs		               %

7.  Bei 100 m²						      Messstellen im Schnitt				                 %

8.  Sind nicht unterkellerte Räume zu belegen? Wenn ja, sind diese	 DIN 18336|18337 isoliert?				  

	  	    				                            		   ja	 	    nein       	

9.  Wie ist die Festigkeit?					      gut  	  genügend	    schlecht	

10. Sind poröse, raue oder mürbe Stellen vorhanden?			    ja		     nein			

11. Liegen Verunreinigungen vor?					      ja		     nein 

12. Ist die Höhenanlage zu anschließenden Bauwerksteilen richtig?	  ja	 	    nein

13. Der Estrich muss unter folgenden Punkten nachgebessert werden			 

Nr.

Sonstiges

14. Parkett- | Bodenbelagsarbeiten demnach möglich	    		   ja	 	    nein			

15. Vorgegebener Termin einhaltbar					      ja	 	    nein

16. Zweitschrift      überreicht		   übersandt per E-Mail | Fax an	    

					      Bauherrn	    Architekt	  Bauträger					   

					   

Unterschrift (ausführende Firma)			                      Unterschrift Bauherr | Architekt | Bauträger	

Dieses Protokoll hat Urkundencharakter. Für Heizestriche gelten separate Aufheizprotokolle.
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